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1501. 


Zur Maiſer⸗Sufammenkunft. 


Die Begrüßung Kalſer Wilhelms mit 
Zar Nikolaus hat ſich am Mittwoch unter 
dem Danner der Schiffsgeffpäge unſerer Herbſt⸗ 
übungeflotte in der Danziger Bucht vollzogen. 
Die Autun der ruſſiſchen Kalſeryacht Standart“ 
dei Hela hatte ſich um einige Stunden verzögert, 
a das Schiff auf der Fahrt von Kopenhagen 
nach der Danziger Bucht angeblich Maſchinen⸗ 
Havarie erlitt. Kaiſer Wilhelm war ſeinem hohen 
Gaſte auf der „Hohenzollern“ entgegengefahren, be⸗ 
gleitet von einer Relhe Torpedoboste während die 
Flotte in Paradeaufſtellung des Eintreffens des 
Zaren harrte. Das Wetter war ſehr ſchön, die 
See ruhig. Während des Paſſterens der beiden 
Kai ſeryachten feuerten die Kriegsſchiffe Salut, die 
— varadierten und brachen in Hurrah⸗ 
Die in Pulverdampf eingehüllten 
Shbesteloſe gewährten einen majeſtätiſchen An⸗ 
bil, Nach dem Abfahren der Schiffsfront 
lauschten beide Kaiſer Beſuche von Bord 

zu Bord aus. Das Wiederſehen war ein beſon⸗ 
— herzliches, Küſſe wechſelten mit Umarmungen 
ab. Inzwiſchen hatte 
gelichtet und folgte nun der Kaiſeryacht aber 


aus. 


die Flotte die Anker 


Dentſches Reich. 

Berlin, 12. September 1901. 

= Zur Danziger Kaiſerzuſammen⸗ 
kunft bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“ u. a.: Immer 
von Neuem zeigt ſich, und es kommt auch in der⸗ 
artigen Zuſammenkünften der Staatsoberhäupter 
zum Ausdruck, daß in unſerer Zeit kein großes 
Land ſeine Geſchicke unlösbar mit denen eines 
anderen verbinden, ſeine Politik unbedingt an die 
eines anderen Landes ketten oder eines andern 
Landes entgegenſtellen will; unbeſchadet der be⸗ 
ſtehenden Bündniſſe und der allgemein bekannten 
Gegenſäze bleibt überall der Grundzug der europä⸗ 
iſchen Politik: freie Hand unter Aufrechterhaltung 
des Friedens. 
— Die Zarin iſt am Mittwoch mit ihren 
Kindern in Kiel eingetroffen und von ihrer 
Schweſter, der Prinzeſſin Heinrich von Preußen, 
empfangen worden. 
— Großherzog Friedrich Wilhelm von Meck⸗ 
lenburg Strelftz, der im nächſten Monat 
82 Jahre alt wird, beging am Mittwoch den 
Tag, an dem er vor 60 Jahren in die preußiſche 
Armee eingereiht wurde. Er iſt nächſt dem 
Großherzog von Luxemburg der älteſte General 
der Kavallerie. 


2 unter nlicher. | DS Begräbniß Miquels hat 
—— ‚ed Su az ir dee Beil bes | am Nachmittag unter Entfaltung großen 
a 2 27 ver — Pomps, obwohl ſolcher dem Staatsmann Zeit 


die einen ſehr exakten Verlauf nahmen 
und dem euffiden Herrſcher die Tuchtigkeit der 
bentihen Kriegsmarine in ſchänſtem Lichte zeigten. 
Die Uebungen, die bereits am Dienſtag unter dem 
Oberbefehl des Kaiſers begonnen hatten, erfahren 
am heutigen Donnerſiag ihre Fortsetzung. 

Ueber den Verlauf des erfien Uebungs⸗ 
zages wird berichtet: Es iſt ein wunderbarer 
Anblick, fo in der Bucht, geſchützt durch die Halb⸗ 
inſel Hela, die Flotte liegen zu ſehen. Das Pub⸗ 
Hfum, von Danzig per Dampfer gekommen, war 
vegeiſtert und brachte dem Kaiſer, der ſich viel 


Zaren ſtrategeſche 
wurden, 


euf dem Linienschiff „Kaiser Wilhelm II.“ auf⸗ 


hielt, enthuſiaſtiſche Doationen dar. wofür der 
Monarch ſehr freundlich dankte. Der Kaiſer hielt 
nach den Uebungen der Schiffe eine Manöver⸗ 
Heiti. Dann wurde die Grurpe ſämmtlicher 
Marineoffiziere und des Gefolge phstograpziert. 
Ee war ein höchſt maleriſcher Anblick in ſchöner 
Sonne, die durch den Wolkenhimmel brach. Als⸗ 
dann empfing Se. Mojeſtät die Offiziere der 
Shinadivifion und unterhielt ſich mit jedem ein⸗ 
zelnen. Das Alles ſpielte ſich ganz nahe den 
Dampfern ab. Nachher fand noch eine Flotten 
rubergatta vor den Augen des Kaiſers datt, bei 
welcher der Kutter des Aremers „Nymphe 
den Kaiſerpreis errang. Bel Beginn der 
Dunkelheit kehrte der Monarch auf die „Hohen 
gllern“ zurück, die majeſtätiſch⸗ſchön in der Sonne 
gelegen hatte und ſpäter wunderbar mit ihren 
feinen Linien in hellem Lichterglanz erſtrahlte. 


Ums liebe Geld. 


Von Maximilian Böttcher. 
Nachdruck verboten.] 
42. Fortſetzung. 


Und der „große Schwager zog den „Kleinen“, 
ber ihm übrigens in feiner jugendlichen Aufge⸗ 
ſchoffenhett und Schlankgeit ſchon bis über das Kinn 
reichte, mit einer impulſiven Bewegung an ſein 
Herz und drückte ihm einen un Kuß auf die 
ernſt und nachdenklich gefurchte Sl 

Fritz wußte nicht, was 5 — dieſen Kuß 
halten follte, aber es war wenn in ſeiner 
Bruſt eine innere Stimme tief: Das war ein 
Judaskuß 

So — er ſich nicht gerabt pan aus der 
Umarmung des Schwagers frei, ſagte einfach 

„Danke! und trat beifete, an'? Fenſter des 
Wohnzimmers, um noch einmal auf die beimiſche 
Straße hinabzuſehen, auf der er je unzählige 
Male feine tolen Jugendſpiele geſpielt und auf 
ber entlang — während die Fenſter ringsherum 
mit den Köpfen Neugieriger dicht beſezt, gleichſam 
Becorirt waren — man den Vater zur letzten 
Ruhe geleitet hatte, ein langer, langer, trauriger 
Zug. Und eine Thräne bangen Abſchlebswehes 
trat in das Auge des werdenden Jünglings 
Mürde er noch einmal im Leben an dieſes Fenſter 


feines Lebens wenig zuſagte, ſtattgefunden. Der 
Leichenzug, in dem ſich drei Muſikkorps befanden, 
war geradezu unabſehbar. Von activen Miniſtern 
wohnten der Finanzminiſter von Rheinbaben und 
der Juſtizminiſter Schoenſtedt der Trauer⸗ 
feier bei. 

— Noch ehe ſich das Grab über der ſterb⸗ 
lichen Hülle des großen Staatsmannes geſchloſſen 
hatte, hatte die Preſſe eine Polemik über die 
wahren Gründe des Räcktritts des 
Miniſters eröffnet. Es iſt behauptet worden, daß 
nicht die Kanalvorlage der amtlichen Laufbahn 
des Herrn von Miquel ein Ende bereitet, ſondern 
daß ſich der Reichskanzler und preußiſche Miniſter⸗ 
präfident Graf Bülow des unbequemen Kollegen 
im preußiſchen Staatsminiſterium habe entledigen 
wollen. Herr von Miquel foll dieſe Meinung ge⸗ 
faßt und geäußert haben. Die en {über die 
Frage der Entlaſſungsgründe find jedenfalls noch 
nicht abgeſchloſſen und ein müffiger Streit darüber, 
was wohl das Zutreffende ſei, iſt angeſichts des 
friſchen Grabes jedenfalls nicht angebracht. 
er Zolltarif und Kanal vor⸗ 
lage ſoll 5 Kaiſer, wie der „Frankf. Zig.“ 
aus gut beglaubigter Quelle gemeldet wird, ſich 
dahin ausgeſprochen Haben, daß der Kanal 
im kommenden Winter ganz entſchieden bewilligt 
werden müſſe. Im Zuſammenhang mit der Be⸗ 
merkung über den Kanal ſoll der Monarch ge⸗ 
äußert haben: Der Minimaltarif iſt Unſinn, 
Bülow iſt übrigens derſelben Meinung. Wir 


— 


kàE 
treten, würde er überhaupt wieder heimkehren von 
der weiten, weiten Reife? 
Auch in Frau Amalies we immer hüͤbſchen 
Augen ſchimmerte es feucht... Die Schwieger⸗ 
mutter in ihr war noch ganz gerührt über den 
ſchwägerlichen Liebesbeweis E. die ſcherzhaft⸗ 
ſchmerzhaften Worte des „zu netten“ Schwieger⸗ 


0 
i 1 war am Tage vor der Abreiſe. 
Am folgenden Vormittag verſammelten ſich 
alle Mitglieder der Familie Schultze, Frau Amalie, 
Eduard mit Ada und Stephan mit Emma, au 
dem Lehrter Bahnhof, um dem jungen Amerika: 
fahrer ein letztes N in 5 Coupé des nach 
amburg eilenden Zuges zu rufen. 
5 Ada hatte ſchon vorher der Meinung Ausdruck 
verliehen, daß es doch eigentlich beſſer wäre, wenn 
ein Erwachsener, Reiſekundiger, ihr Mann z. 8, 
den Scheidenden zum Hamburger Hafen bis auf 
den zur Abfahrt ſertigen Dampfer geleitete. Doch 
Fritz, der ſich als ganzer Kerl zeigen wollte, hatte 
feine Zustimmung zu dieſer Idee verſagt. Ge ſei 
genug, um ſich fortan ſelbſt in der Welt 
zurecht zu helfen und lachend hatte er hinzuge⸗ 


fügt : 

„Habe nur leine Sorge, ſchöne Frau Schwägerin, 
ein Friß Schultze —— ſchon nicht unter den 
Lelerkaſten!“ 

„Braso, mein Junge, brabo!“ hatte der 
Pollfeileutnant ausgerufen. „Wer ins na 70 


| 


betonen, daß die „Frankf. Zig.“ dieſe e 
als thatſächlich gefallen bezeichnet; es iſt da 

wahl eine amtliche Gegenäußerung zu 3 
Ehe dieſe erfolgt iſt, läßt ſich über die Angaben 
des Frankfurter Blattes nichts Beſtimmtes ſagen; 
fie könnten ſchon wahr ſein! 

— Der Allgemeine deutſche In nungs⸗ 
tag in Gotha nahm nach einem Referat des 
Obermeiſters der Hamburger Bäckerinnung Blinn⸗ 
mann Ü die Frage des Maxlmalarbeitstages 
im Bäckereigewerbe eine Reſolution an, die ſich 
entſchieden gegen die bezügl. Verordnung des 
Bundesraths wendet, durch welche das gute Ver⸗ 
hältniß zwischen Meiſter und Geſedlen zerſtört 
und der Kleinbetrieb vernichtet wird Desgleichen 
beſchloß der Innungstag die Einrichtung von Ar⸗ 
beitgeber⸗Schutz⸗Verbänden. 

— Auf deutſchen Siſen bahnen — aus- 
ſchließlich der bayriſchen — kamen im Juli 42 
Unfälle vor. Dabei wurden 2 Reiſende und 2 
Bahnbedienſtete getödtet, 19 Reiſende und 11 
Bahnbedienſtete verletzt. 

— Zu der geplanten ſäddeutſchen 

Siſenbahnge meinſchaft wird berichtet, 
daß die Verhandlungen, die vorerſt nur zwiſchen 
Bayern und epflogen worden 
find, bereits zu einem allgemeinen Ueber⸗ 
einkommen zwiſchen den beiden Regierungen ge⸗ 
führt haben. Nunmehr kommt es darauf an, 
wie ſich das Großherzogthum Baden und die 
Direktion der Reichsbahnen dazu ſtellen. 
— Der deutſche Bergma unstag iſt 
am Mittwoch in Dortmund eröffnet worden. Den 
Verhandlungen will auch der preußiſche Handels⸗ 
miniſter beiwohnen. 

— Eine internatianale Anti Anar⸗ 
chiſtenkonferenz iſt nicht geplant. Es war 
gemeldet worden, daß der deutſche Katier zur Ein⸗ 
berufung einer ſolchen Conferenz die Initiative er⸗ 
greifen wolle. Dieſe Meldung iſt aber der „Poſt“ 
zufolge völlig aus der Luft gegriffen. Im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick hätte auch Nordamerika den 
erſten Anlaß, die Anregung zu einer derartigen 
Conferenz zu geben. 


Heer und Flotte. 


— Der Kaiſer hat der Standarte des Re⸗ 
giments Garde du Korps in Potsdam Stern 
und Band des Schwarzen Adlerordens verliehen. 
So melden Berliner Blätter. 

— Der Standort des Kaiſers im 
Manövergelände wirb durch einen Signalballon 
kenntlich gemacht werden, der ſich von den Be⸗ 
obachtungsballons durch die Form und die gerin⸗ 
geren Abmeſſungen unterſcheidet und durch eine 
Flagge kenntlich gemacht wird. Für den Fall, 
daß der Kaiſer an einem Tage die Führung über⸗ 
nehmen ſollte, wird der Ballon den Standort des 
Oberſchiedsrichters für dieſen Tag abgeben, des 
Generalfeldmarſchalls Prinzen Albrecht von Preußen. 
—— 


Lebensjahr geht und ſonſt kein Waſchlappen 
it, der braucht wahrhaftig keine Reiſebegleitung 
mehr!“ 

Es war das erſte Mal, daß Fritz ſich mit 
ſeinem Schwager eines Sinnes fühlte, und daß 
dieſer einer Anficht zu widerſprechen wagle, welche 
die ſchöne Frau Ada kundgegeben hatte 

Die Schaffner liefen in ihrer bekannten, eiligen 
Weiſe den Zug entlang und warfen die Thüren 
der Wagenabtheile dröhnend in die Schlöſſer. 

Der Polizeileutnant, welcher ſich alle paar 
Augenblicke wie neugierig umſah — wahrſcheinlich, 
um zu ergründen, ob man feiner intereſſanten 
Perſon auch die benöthigte Aufmerkſamkeit ſchenkte 
— hatte es durch den Einbrud, den feine Uniform 
auf die Bahnbedienſteten machte, unſchwer fertig 
gebracht, daß Fritz Coupé nur mäßig beſetzt wurde. 
Da drinnen an dem herabgelaſſenen Fenſier 
ſtand nun der große Junge und ſah zu feinen 
fünf Angehörigen mit einer Miene herab, in 
welcher das künſtlich aufgelegte, etwas krampfhafte 
Lächeln nur einen ſchlechten Beobachter den ver⸗ 
geblich niedergekämpften, um die Augen und die 
open immer wieder ue Ausdruck des 
Schmerzes verbergen konnte. 

Auch Eduard, Ada und emma lächelten ; 
wollten mit ihrem Lächeln bewirken, daß > 
Scheidende ſeine mühſam erzwungene Standhaf⸗ 
tigkeit bis zum legten Augenblick bewahrte. 
Stephan erklärte ſeinem kleinen Schwager ins 


=» den Signaldienſt kommen ebenfalls Ballons 
berdem aber auch, und dar 


In und bei Spandau 
kommen noch fortgeſetzt bedenkliche Neuerkran⸗ 
kungen an Ruhr vor, die beweiſen, daß von einem 
Erlöͤſchen der Seuche noch nicht die Rede fein 
kann. Die Ruhr hat ſogar nach der „Dägl. 
Rundſch.“ in beſorgnißerregender Weile auch auf 
die Ct el bevölkerung übergegriffen. Dem Herbſt⸗ 
manöver des Garbekorps bleiben diesmal aus ge⸗ 
ſundheitlichen Gründen zwei Infanteriebrigaden 
und auch ein Theil der Garde⸗Feldartillerie den, 
— Die Vorſichtsmaßregeln zur Verbütu 

Einſchleppung anſteckender Krankheiten d ji 
aus Oſtaſien zurückkehrenden Truppen find 
wegen einzelner auf den Transportſchiffen vorge⸗ 
kommener Typhus⸗ und Ruhrfälle verſchärft worden. 
Es wurde u. A. der vollſtändige Abſchluß der 
Truppen während der Zeit ihrer Beobachtung in 
Bremerhaven und Münſter von der Civilbevölke⸗ 
rung angeordnet. — Bei Witten (Weſtfalen) tritt 
die rothe Ruhr auf und fordert viele Opfer. 

— Die aus China zurückkehrenden T 
ſollen wegen der unter ihnen herrſchenden Kran. 
heiten zunächſt auf der Lüneburger Haide 
in Baracken untergebracht werden. Eine Kieler 
Firma erhielt den Auftrag, zehn Eiſendahnwagen 
mit Materialien zum Bau des Barackenlagers 
ſchleunigſt abzuſenden. 

— Ein kleiner Unfall hat das Torpedo 
boot „S 40“ unſerer Herbſtübungsflotte bes 
troffen, welchem die Schraubenwelle brach, ſo daß 
es zur Reparatur in die Danziger Werft geschleppt 
werden mußte. 


Ausland. 


Frankreich. „Der Zar kommt bes 
ſtimmt nach Paris“, heißt es gegenwärtig 
in den Organen der Seine⸗Stadt. Er kommt am 
20. d. M. Mittags und bleibt bis gegen 5 Uhr 
Nachmittags. Als Geſchenk find ihm vier pracht⸗ 
volle Gobelins beſtimmt, die die vier Jahreszeiten 

darſtellen. — Dieſen Privatmeldungen gegenüber 
iſt aber darauf hinzuweiſen, daß die franz fiche 
Regierung bisher keine Mittheilungen hin⸗ 
ſichtlich der Mögliche eines Beſuches des Kaiſert 
von Rußland in Paris erhalten hat. 

Spanien. Madrid, 11. September. 
Der Miniſterpräſident Sogaſta erklaͤrte, er werde 
den Botſchafter beim Vatikan Pidal durch eine 
andere Perſönlichkeit erſetzen, wenn Pidal fi 
hartnäckig weigere, Verhandlungen zum Zwecke 
einer Reform des Konkordats einzuleiten. 

Serbien. Er hat geſprochen, nämlich 
Jung ⸗ Alexander. Was er ſagte ? Fol⸗ 
gendes: Er habe Serbien die neue Verfaſſung 
gegeben, die einerſeits alle bürgerlichen Rechte des 
Volkes verbürge, andererſeits den Antheil der 


— — — ——— 
Scherzhafte gekleidete weiſe Verhaltungsmaßregeln 
und machte ein paar ſchlechte Witze aber i Ee. 
krankheit, während Frau Amalie leiſe in ihr 
Taſchentuch weinte. Außer dem Polizeileutnant 
ſprach eigentlich niemand — denn die anderen 
ſtanden alle in dem Banne der gewohnten pein⸗ 


lichen beinahe qualvollen Stimmung, die ſich wie 5 


ein enger Reifen um unſer Herz legt, wenn 
Abſchied von uns theuren Menschen Re 
ohne je zu fein, ob und wann wir fie wieder 


ſchee, werden. 
a — als der Zugführer f 5 
Pfeife an den Mund geſetzt hatte, r ihr 7 


bekannten abſcheulichen trillernden Pfi ent⸗ 
locken — kam noch ein einzelner, ſehr 3 
Herr, der einen auffallenden, großen Backenbart 
trug, den Bahnſteig keuchend, puſtend und geſti⸗ 
kulirend, entlang geeilt. Gerade bei der Gruppe 
welche die Schulte ſche Familie bildete, machte er 
halt, und — ohne irgend eine andere ge von 
der amtlichen Perſönlichkeit Stephans zu nehmen, 
als daß er fie mit einem flächtigen Blick ſtreiſte, 
riß er die Thür, hinter der Friß ſtand, mit heſ⸗ 
tigem Ruck auf, schwang ſich mit einer Gewandt⸗ 
heit, die man ihm bei ſeiner Körperſchwere kaum 
zutrauen konnte, auf das Trittbrett und war in 
zweier Sekunden Dauer in dem, von einem 


Schaffner schnell wieder geſchloſſenen Coupe ver ⸗ 


ſchwunden. 
(Fortſetung folgt.) 


ö 


Krone an der Leitung der Staatsgeſchäfte ſichere. 
Jetzt gelte es, mit größter Energie die Verfaſſungs⸗ 
beſtimmungen zu bethätigen und Serbien mit ver⸗ 


Lord 

Kitchener läßt endlich einmal wieder etwas 
von ſich hören. Er meldet, daß die Truppen des 
Generals Benzon in der Nähe der Delagoabai 
auf Widerſtand Seitens der Buren fließen. Die 
anderen engliſchen Befehlshaber, welche nach dem 
Norden ziehen, fanden keine Gelegenheit, ſich mit 
den Buren zu ſchlagen. Die Burenkommandos 
unter Delarey und Kemp, die weſtlich von Ruſten⸗ 
burg ſiehen, zerſtreuten ſich bei dem Herannahen 
der Engländer, ohne einen Kampf anzunehmen. 
Die Kolonne Methuen und andere Abtheilungen 
zogen nach Norden weiter. Unterdeſſen bleibt die 
Lage in der Capkolonie, wo ſich die hol⸗ 
ländiſchen Capkoloniſten immer zahlreicher den 
Buren anſchließen, bedenklich. Wenn Lord Kitchener 
ſelbſt ein derartiges Eingeſtändniß nicht unter⸗ 
drücken kann, dann kann man ſich einen Begriff 
von der Lage im Caplande machen. Es fehlt 
nun bloß, daß die Buren auch in Natal die⸗ 
ſelde Rolle übernehmen, die ſie im Caplande aus⸗ 
üben, dann mag Lord Kitchener zuſehen, wie er 
die Verpflegung ſeiner hunderttauſend Soldaten 
ermöglicht. Transvaal und der Oranfefreiſtaat 
find ausgeſogen, die blühenden Farmen verheert. 
Die Buren aber finden in den engliſchen Kolonien, 
die von der Kriegsfurie noch faſt unberührt ge⸗ 
blieben ſind, reichlich Lebensmittel. Es kann 
daher kaum noch zweifelhaft fein, daß der ſüͤd⸗ 
afrikaniſche Krieg für die Engländer einmal ein 
ſchreckliches Ende nimmt. — Lord Methuen will 
eine Abtheilung des Burengenerals Delarey übers 
rumpelt und 45 Buren gefangen genommen haben. 
6 Buren ſeien gefallen. 

China. In Peking iſt die Wiederher⸗ 
ſtellung der alten Zuſtände nunmehr vollendet. 
Der Ausnahmezuſtand, der im Verkehr der Ge⸗ 
ſandten mit dem amtlichen China ſeit dem Aus⸗ 

der Wirren beſtand, hat nun ſeinen Ab⸗ 
ſchluß gefunden. Wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet 
wird, haben die chineſiſchen Bevollmächtigten ihre 
Thätigkeit eingeſtellt, und die Geſandten werden 
von nun ab mit dem neuen Miniſterium des 
Auswärtigen verkehren, das an die Stelle des 
Tſungli⸗Vamen getreten iſt, und dem Prinz Tſching 
als Leiter angehört. Prinz Tſching, deſſen 
Fremdenfreundlichkeit bekannt iſt, war auch Frie⸗ 
densbevollmächtigter neben Lihungtſchang. Zur 
Feier der Unterzeichnung des Protokolls gab der 
deutſche Geſandte, Frhr. Mumm v. Schwarzen⸗ 
ſtein ſeinen diplomatiſchen Kollegen ein Mahl, das 
zugleich als Abſchiedsfeſt für die China verlaſſen⸗ 
den Geſandten Amerikas, Italiens und Rußlands 
beſtimmt war. Die Feſtungswerke des Geſandt⸗ 
ſchaftsviertels ſind vollendet. Im Norden und 
Odſten find Gräben gezogen und im Norden und 
Weſten Minen gelegt worden, während die Stadt⸗ 
mauer den Süden vertheidigt. Die Deutſchen 
bauen ein Wachthaus, oben auf der Mauer. — 
In der Gegend von Baotingfu machen ſich 
noch immer Boxer bemerkbar. Die Regierung 
ſucht ſie dadurch zur Ruhe zu bringen, daß ſie 40 
Mark für jedes ausgelieferte Gewehr anbietet und 
feinem Befiger Strafloſigkeit zuſichert. 

Snerifa. So glatt, wie es die ärztlichen 
Krankenberichte bisher behaupteten, vollzieht ſich 
der Geneſungsprozeß beim Präſidenten 
Mac Kinley doch nicht. Es hat ſich vielmehr 
ein kleiner Entzündungsherd gebildet, der die Auf⸗ 
trennung einer der Nähte erforderlich machte, die 
an der Wunde vorgenommen worden waren. Bei 
dem ärzlichen Bericht heißt es über dieſen Zwi⸗ 
ſchenfall: Als am Freitag nach dem Anſchlag die 
Operation ausgeführt wurde, bemerkte man, daß 
die Kugel ein Stückchen von dem Rock des Prä⸗ 
ſidenten mit ſich geriſſen hatte, welches gleich 
unter der Haut in der Schußöffnung ſaß. Es 
wurde zwar ſofort entfernt, trotzdem wurde durch 
dieſen Fremdkörper eine leichte Entzündung der 
Gewebe verurſacht, wie ſich erſt Dienſtag Abend 
zeigte. Es wurde infolge diefer unbedeutenden 
Störung nothwendig, einige Stiche der Wundnaht 
zu entfernen und die Haut über der Wunde theil⸗ 
Eh öffnen. Durch dieſe Trennung der obe⸗ 
ren Wundränder, die keinerlei weitere Komplika⸗ 
tlonen nach ſich ziehen kann, wird der Heilungs⸗ 


prozeß etwas verzögert. — Man erſieht aus der | Kla 


Vorſicht, mit der die Wahl jedes einzelnen Wortes 
dieſes Berichts getroffen worden iſt, wie ſehr die 
Aerzte bemüht find, die Lage ihres Patienten 
möglichſt günſtig darzuſtellen. Man merkt dieſe 

ſicht aber zu ſehr, ſo daß die Berichte vielfach 
as Gegentheil von dem erreichen, was ſie be⸗ 
zwecken. Es heißt auch, der Präſident ſei jetzt 
ſtark genug, um mit der Aufnahme von Nahrung 
durch den Mund beginnen zu können; er erhält 
reinen Fleiſchſaft. Dieſes Bulletin wurde nach 
1¾ſtündiger Berathung der Aerzte herausgegeben. 
Die lange Dauer der Berathung hatte in Buffalo 
lebhafte Beſorgniſſe erweckt, die durch den Inhalt 
des Bulletins noch geſteigert wurden. Da aber 
der Vizepräſident Rooſevelt Buffallo 
verließ und auch der erſte Arzt des Präſidenten 
nur in Buffalo zurückgeblieben war, weil er den 
Zug verſäumt hatte (J, jo griff bald wieder eine 
allgemeine Beruhigung Platz. — Der Gouverneur 


von New⸗Yerſey wurde angeblich von drei euros 


päiſchen Monarchen erſucht, anarchiſtiſche Ver⸗ 
ſchwörungen, die in ſeinem Staate gegen euro⸗ 
päiſche Monarchen geſchmiedet würden, zum Ge⸗ 
genſtande einer Unterſuchung zu machen, da an⸗ 
geblich beſtimmte Anhaltspunkte für den Beſtand 
ſalcher Verſchwörungen vorhanden ſeien. — Daß 
es ſich auch bei dem Anſchlag gegen Mac Kinley 
um ein Komplott gehandelt hat, beweiſt der 


* 
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Karte vom Nriegsihanplas in Südam 


Drr Krieg zwiſchen Kolumbien und Venezuela 
hat begonnen. Riohacha, ein Ort an der Nord⸗ 
küſte Kolumbiens, wird bereits von der venezo⸗ 
laniſchen Flotte bombardirt. 
waltig, bedeutet aber, im Grunde genommen, gar 
nichts, denn die venezolaniſche Flotte zählt insge⸗ 
ſammt nur 4 Schiffe, von denen nur eines, ein 
von Spanien alt gekaufter Torpe dokreuzer, allen⸗ 
falls auf den Namen eines Kriegsſchiffes An⸗ 
ſpruch erheben kann. Die Bemannung aller dieſer 
Schiffe beträgt eine Kompagnie Marineſoldaten, 
nicht ganz hundert Mann, alſo eine nicht gerade 
impoſante Anzahl. Die Friedenspräſenzſtärke des 
Landheeres beträgt 1900 Mann. Andererſeits 
fieht es in Kolumbien noch böſer aus. Die Flotte 
beſteht nur aus 3 Schiffen, einem Kanonenboot, 
einem Dampfſchuner und einem uralten Segel⸗ 
ſchiff. Wie ſtark die Bemannung dieſer Schiffe 
iſt, entzieht ſich der Beurtheilung. Es kann aber 
nicht weit damit her ſein, weng man bedenkt, daß 


Der Krieg zwiſchen Venezuela und Kolumbien. 


Das klingt ſehr ge⸗ 


\ 
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erika (Beuezuela⸗Colummia). 


das Landheer gar nur 1000 Mann zählt. Beide 
Staaten ſind einander alſo nahezu ebenbürtig. Im 
Kriege hat jeder Bürger Dienſt zu thun, So 
könnte Venezuela alſo etwa 50 000 Mann auf⸗ 
bringen, Kolumbien etwa 70 000, wenn nur die 
leidigen Finanzen es zuließen. Zieht man dieſe 
in Rechnung, namentlich den Umſtand, daß in 
Kolumbien das Budget des letzten Jahres ein 
Deficit von etwa 8 Millionen aufweiſt, und ferner 
den, daß das Gleichgewicht des Budgets von Ve⸗ 
zuela nur durch den willkürlichen Anſatz von 20 
Millionen für Zolleinnahmen erreicht wird, deren 
wirklicher Eingang höchſt zweifelhaft iſt, ſo wird 


man, noch ganz abgeſehen davon, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika überhaupt keine 
ernſteren Kämpfe zulaſſen werden, von vorn herein 
davon überzeugt ſein können, daß die Ebbe in 
den Kaſſen beider Staaten 
abkühlen wird. 


ſchnell ihre Krieg shitze 


Umſtand, daß ein Anarchiſt Namens Stone der 
— an dem Attentat überführt und verhaftet 
wurde. 


Aus der Provinz. 


Culm, 11. September. Von dem Fall 
polniſcher Dreiſtigkeit, der dieſer Tage 
vom Culmer Gymnaſium gemeldet wurde, giebt 
der Jymnaſial⸗Direktor Dr. Paulus hierſelbſt 
folgende Darſtellung: Da mehrere auswärtige 
Zeitungen zutreffende Berichte über einen be⸗ 
dauerlichen Vorgang bringen, der ſich bei der Se⸗ 
danfeier am hieſigen Kgl. Gymnaſium abgeſpielt 
hat, ſo ſehe ich mich veranlaßt, den wirklichen 
Sachverhalt hier darzulegen. Als nach dem 
Kaiſerhoch die Nationalhymne geſungen wurde, 
hat ſich etwa gegen Ende der erſten Strophe der 
Untertertianer v. L. niedergeſetzt und ſeinem Bei⸗ 
ſpiele ift kurz darauf der Untertertianer v. R. ge⸗ 
folgt. Letzterer iſt hierzu aber keineswegs direkt 
von dem v. L. veranlaßt worden, weder durch 
Worte, noch durch Handlungen (Niederziehen, 
Zucken am Rocke oder dergl.) Er will lediglich 
dem Beispiele des vor ihm ſitzenden v. L. gefolgt 
ſein, weil er ſich unpäßlich fühlte und glaubte, man 
würde, da er in der letzten Bank unmittelbar an 
der Wand ſaß, ſein Niederſetzen nicht bemerken. 
Da nun v. L., der erſt kurz vorher wegen Ueber⸗ 
tretung der Schulgeſetze beſtraft worden war, 
"einen ſtichhaltigen Grund für feine Handlungs⸗ 
weile vorbringen konnte, jo hat die Conferenz bei 


ihm eine böswillige Abſicht angenommen und ihn 


mit Verweiſung von der Anſtalt be⸗ 
ſtraft, während v. R. für ſein unpaſſendes Be⸗ 
nehmen das consilium abeundi erhielt. 

* Graudenz, 11. Sewtember. Wie wir 
geſtern ſchon mittheilten, wurde von der hieſigen 
Strafkammer der polniſche Redakteur Boleslaus 
Sobiechowski aus Graudenz wegen öffent⸗ 
ticher Beleidigung des Kultusminiſters, begangen 
durch die Preſſe ſowie wegen Vergehens gegen 8 
130 des Strafgeſetzbuches (Aufreizung verſchiedener 
ſſen der Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten) 
zu neun Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt. Der Angeklagte brachte dem „Geſ.“ zu⸗ 
folge, im April d. Js. in der Graudenzer polni⸗ 
ſchen Zeitung einen Aufſatz, in dem es hieß: „Die 
preußiſche Civiliſation, die bekannt, berüchtigt und 
verhaßt in Europa iſt, hat eine That zu Wege 
gebracht, welche ſie gewiß von Neuem der Ver⸗ 
achtung bei allen clolliſirten Nationen auslegen 
wird,“ und weiter: „daß die ſcheinbare preußiſche 
Cioiliſation in Wirklichkeit keine Kivilifation, 
ſondern ſchändliche Barbarei iſt, ſchlimmer wie die 
Barbarei in Rußland, ja ſogar ärger als die 
Barbarei in China.“ Dann ergeht ſich der Ar⸗ 
tikel über die Aufhebung des polniſchen Sprach⸗ 
unterrichts an dem Mariengymnaſium in Poſen 
und an dem Gymnaſium in Gneſen, und ſchließt 
mit den Worten; „daß es im polniſchen Volk 
keinen Menſchen, ſogar kein Kind mehr geben 
wird, welches nicht flehentlich die Hände zu Gott 
erheben und ihm anrufen wird, daß der All⸗ 
mächtige dieſe wuthentbrannte Schaar unſerer Ver⸗ 
folger zu Pulver zerreibe.“ 

* Dirſchau, 11. September. In unſerer 
Stadt nehmen die Vorbereitungen zum Manöver 
ihren Fortgang. Die Baracken für Unterbringung 
des kaiſerlichen Marſtalls von 150 Pferden, 
20 Wagen und Dienerſchaft mit 70 Perſonen 
find fertig und heute vom Oberhofmarſchallamt 


angenommen worden. Täglich bereiſen höhere 
Stabsoffiziere das Manöverterrain und nehmen 
hier Quartier. Zur Vertheidigung der Weichſel 
zwiſchen Gerdin und Kl. Schlanz werden mehrere 
tauſend Soldaten von Danzig auf großen Weichſel⸗ 
kähnen an Ort und Stelle befördert. Es ſoll be⸗ 
kanntlich hier eine Schiffbrücke über die Weichſel 
nn Feinde (ofipreuß. Armeekorps) geſchlagen 
werden. 

Marienwerder, 11. September. Ein 
Luftſchifferkommando beobachtete von 
ſeinem Feſſelballon aus ſeit etwa acht Tagen die 
in der Nähe unſerer Stadt ſich abſpielenden 
Manöverübungen. Bekanntlich verkehren die 
Balloninſaſſen mit den zurüdbleibenden Truppen 
durch den Fernſprecher. Heute Vormittag wurde 
der intereſſante Verſuch gemacht, durch Vermitte⸗ 
lung des hieſigen Fernſprechamtes ſich direkt vom 
Ballon aus mit der Luftſchifferabtheilung in Ber⸗ 
lin in Verbindung zu ſetzen. Der Verſuch gelang 
vollkommen. 

Elbing, 11. September. Die Kaiſerin 
unternahm, wie aus Cadinen gemeldet wird, 
heute Vormittag eine Wagenfahrt nach dem 
Walde, in der Richtung auf Scharffenberg zu. 
Nach der Rückkehr machte die hohe Frau einen 
Rundgang durch das Gut und ſprach u. A. bei 
der erkrankten Diakoniß vor. Heute Nachmittag 
3 Uhr fand eine Fahrt auf dem Friſchen Haff 
mit dem Regierungsdampfer „Holwede“ ſtatt. Die 


Abfahrt erfolgte vom Cabiner Stege. An der 


Fahrt nahmen auch Prinz Joachim und die Prin⸗ 
zeſſin Auguſte Viktoria ſowie die Damen und 
Herren des Gefolges theil. Baurath Delion aus 
Elbing führte bei der Fahrt die Oberaufſicht über 
das Schiff. In dem Seebadeorte Kahl berg 
wurde ein zweiſtündiger Aufenthalt genommen 
und ein 6 die Nehrung von der 
Haffſeite nach dem Seeſtrande gemacht. Die Lage 
Kahlbergs und die herrliche Ausſicht haben der 
Kaiſerin gut gefallen. — Am Sonnabend begiebt 
ſich die Kaiſerin nach Danzig. In Danzig 
wohnt die Kaiſerin um 5 Uhr Nachmittags der 
Einweihung des mit dem Diakoniſſen⸗Mutterhauſe 
zuſammenhängenden Alten⸗ und Siechenheims 
„Auguſte Viktoria⸗Haus“ bei. Nach Vorſtellung 
des Vorſtandes durch den Ober⸗Präſidenten von 
Goßler nimmt Ihre Maleſtät eine Beſichtigung 
des neuen Heims vor und dann beginnt im Saal⸗ 
bau des Gartens die Weiheſeler. Die Geſänge 
führt der Schweſternchor aus. Später ſtattet die 
Kaiſerin dem Diakoniſſen⸗Mutterhauſe einen Be⸗ 
ſuch ab. In Danzig wohnt die Kaiſerin auf der 
„Hohenzollern“ Am Dienſtag, den 17. d. M., 
dem Beginn der großen Landmanöoer, kehrt die 
Kaiſerin nach Cadinen zurück. 

Elbing, 10. September. Wie aus C a⸗ 
dinen gemeldet wird, ſpielten die kaiſerlichen 
Kinder geſtern nach der Rückkehr von dem 
Morgenſpaziergang im Garten, während die 
Kaiſerin hier und da ihre Lieblingsblume, 
Reſeda pflückte. Gegen 11 Uhr Vormittags 
ma chte Ihre Majeſtät noch einen Gang durch 
Wald und Feld. Während dieſer Zeit erhielten 
der Prinz und die Prinzeſſin ihren plan 
Unterricht, welcher auch während des Aufenthalts 
in Cadinen nicht unterbrochen werden darf, durch 
Dr. Porger und Fräulein von Tadden. — Die 
Mittagseſſen in Cadinen find ſehr einfach. Geſtern 
wurden ſervirt gedämpfte Hühnerbrüſichen mit 
Schoten, Rehrücken, Kruſten von friſchen Pfir⸗ 
ſichen und Obſt. Die heutige Speiſekarte lautet: 


dem Kinde verſchriebene 


Graupenſuppe, Steinbutte, Rinder mit Ma⸗ 
deiraſauce, Compot, Ananasſpelſe. Butter und 
Käſe. — Nachmittags unterrahm die Kaiſerin 
einen 1 ½ſtündigen Spazierritt, während der 
Prinz und die Prinzeſſin eine halbe Stunde auf 
ihren Ponys ritten. — Mit dem Hofzuge, welcher 
geſtern in Tolkemit geblieben war, wurde heute 
Vormittag eine Probefahr nach Elbing gemacht. 
10 Minuten nach 12 Uhr traf der Hofzug wieder 
in Tolkemit ein. Die Stadt Tolkemit in 
feſtlich geſchmückt. Ein Beſuch von Tolkemit 
durch Ihre Majeſtät iſt beſtimmt in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Daſelbſt findet auf Veranlaſſung der 
Kaiſerin jeden Donnerſtag, Nachmittags von 5 
bis 6 Uhr in der evangeliſchen Kirche eine Bet⸗ 
ſtunde ſtatt, welche von Herrn Kantor Lange ge⸗ 
leitet wird — Die Umwandlung des Birkner schen 
Mauſoleums in eine Kapelle iſt ſoeben 
beendet und es ſoll die Einweizung in Gegen⸗ 
wart des Kaiſerpaares demnächſt erfolgen. Dir 
Kapelle hat eine ſehr ſchöne Lage. Dort, wo der 
Park ſich nach der Höhe hinaufzieht, liegt dieſelbe 
zwiſchen dem Parke und Hochwald. Man kaun 
die Kapelle weit vom Haff her erblicken und 
andererſeits hat man von der Kapelle aus einen 
herrlichen Ausblick über einen Theil des Parkes 
und über das Haff hinweg bis zur Nehrung. 

* Elbing, 11. September. Ertrunken 
iſt beute Nachmittag im Elbingfluſſe der Arbeiter 
Heyer aus der Angerſtraße. Er zog feine 


Kleider aus und ſprang dann von der Waſchbank 


an der Lernen: Brucke in den Elbingfluß. Die 
Leiche iſt um 3 Uhr in der Nähe des Packhofes 
gefunden und nach dem Krankenſtiſt geſchafft wor⸗ 
den. Man nimmt an, daß es ſich um einen 
Selbſtmord handelt, den Heyer aus Nahrungs⸗ 
ſorgen verübte. 

* Stuhm, 11. September. Ein großes 
Schadenfen er wüthete geſtern in Altmark. 
Fünf kleinere Wohnhäuſer nebſt Stallgebäuden ꝛc., 
die faſt nur von Eigenkäthnern und Arbeitern be⸗ 
wohnt waren, wurden ein Raub der Flammen. 
Die Leute haben zumeiſt ihre ganze Habe ver⸗ 
loren. Heute früh 4 Uhr brannten in Altmark 
drei dem Pfarrhufenpächter Narlenz gehörige Stroh⸗ 
ſtaken ab. Die Entſtehungsurſache beider Brände 
iſt noch unbekannt. 

Danzig, 11. September. Lord Lon s⸗ 
dale, vom Kaiſer zu den Manövern eingeladen, 
5 en ha — 8 am 14. d. Mis. 

er ein wird im „Hotel du Nord“ wohnen. 

* Infterburg, 10. September. — der 
Biefigen Militär⸗ Brieftauben ⸗Sta⸗ 
tion ging heute eine Sendung von 30 Tauben 
mit der Bahn nach Pr.⸗Holland ab. Dort wer⸗ 
u. er Se era vertheilt 
un edarf aufgelaſſen. Die bisher gebrachten 
Nachrichten äber die feindlichen Ba werben 
alsdann je nach Eintreffen dem Kommando des 1. 
Armeekorps nach Chriſtburg, Stuhm oder Meme 
telegraphiſch übermittelt. vr 

Bütow, 11. September, Eine Kin des⸗ 
mörderin, die das Kind ihrer Herrſchaft mit 
Schwefelſäure vergiftete. iſt in Bartin (Kreis 
Schlawe) verhaftet worden. Sie diente bei dem 
N = a — — — Kind er⸗ 

ankte, nt dem n deſſen Pflege zuviel 
geworden zu ſein, denn es miſchte heimlich in die 
Medizin Schwefelfäure, 

worauf das Kind verſtarb. 


Bromberg, 11. September. Zum Res 
gierungspräfidenten in Bromberg an 
Stelle des zum Chef der Reichskanzlei ernannten 
Präfidenten Conrad iſt wie ſchon gemeldet, der 
Vortragende Rath im Miniſterim des Innern, 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Kruſe berufen 
worden. Dr. Kruſe ift ein Sohn des früheren 
langjährigen Chef⸗Redakteurs der „Kölniſchen Zei⸗ 

„und Dichters Heinrich Kruſe (Neffe des 
Provinzialſchulraths a. D. Dr. Kruſe⸗Danzig) und 
war längere Zeit hindurch Landrath des weitfält« 
ſchen Kreiſes Altona, bevor er vor acht Jahren 
Vortragender Rath im Miniſterium des Innern 
wurde. Er ift auch Mitglied des großen „Waſſer⸗ 
ausſchuſſes“. ö 

* Poſen, 11. September. Am Sarge des 
Staatsminiſters von Miquel hat der Mas 
giſtrat eine Kranzſpende niederlegen laſſen, nachdem 
bereits vorher durch ein Beileldstelegramm den 
Hinterbliebenen die ſchmerzliche Theilnahme aus⸗ 
geſprochen worden war. Der Name des um unſer 
Gemeinweſen ſo verdienten Staatsmannes ſoll in 
der Bezeichnung der Miquelſtraße fortleben. 


Thorner Uachrichten. 


Thorn den 12. September. 


* [Perſonalien.] Der Proſeſſor Dr. 
K an vom Ar Symnaflum in Culm 
ift zum 1. Oktober an das Gymnafium in Tllſtt 
und der Oberlehrer Voigt vom Oymnaſium in 
Tilfit nach Culm verſezt. 2 

§[Perſonalien beim Militär. 
Köſtring, Leutnant der Reſerve des Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 4, kommandirt zur Dienfileiftung 
veim Käraſſier⸗Regiment Nr. 5, als Leutnant im 
letztgenannten Regiment angeſtellt. 

Felder Landwehrverein Thorn 
hielt am Dienſtag im Tivoli ſeine Monatsver⸗ 
ſammlung ab. Erſchienen waren 42 Kameraden. 
Der Borfigende, Herr Landrichter Techn au er 


öffnete die Sitzung mit einer Anſprache, in der 


er auf die fluchwürdigen Attentate hinwies, welche 
weder gekrönte noch ungekrönte Staatsober 

verſchonen. In ſolch ſchwerer Zeit ſei es heilige 
Pflicht der Kriegervereine, die Treue zu Kaiſer 
und Reich immer aufs Neue zu bethätigen. Uns 
iſt dies beſonders leicht gemacht, da an der Spitze 
unſeres Reiches ein Monarch ſieht, zu dem die 


onze Welt mit Bewunderung und Verehrung 
a ufblickt. Ein begeiſtert aufgenommenes „Hurrah 
ſchloß die Anſprache. Von dem erfreulich 
kräftigen Anwachſen des Vereins giebt der Um⸗ 
ſtand Zeugnis, daß Dienſtag 8 neue Kameraden 
aufgenommen wurden; Außerdem liegen wieder 
4 neue Aufnahmegeſuche vor. Der Verein, der 
ſchon namhafte Beträge zum Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal abgeführt hat, will wieder 40 Mark an 
die Denkmalskaſſe ſpenden. Im Winter ſollen 
regelmäßig Vorträge gehalten werden. — Anläß⸗ 
lich des letzten Vereinsfeſtes wurden wieder alte 
Uebelgände zur Sprache gebracht. Einige Ver⸗ 
einsmitglieder bringen Kinder unter 14 Jahren 
mit, andere nehmen Fremde ohne Einladungskarte 
ins Schlepptau, auch haben ſich Fremde in zu⸗ 
dringlicher Weiſe unter die Feſtgäſte gemiſcht. 
Der Vorſtand wird fortan ſchärſſte Kontrolle 
üben. Die erſten Jahrbücher für 1902 wurden 
den Beſtellern ausgehändigt. Nach dem offiziellen 
Theil folgte eine gemüthliche Sitzung, bei welcher 
ernſte und heitere patriotiſche Weiſen erklangen. 
„[['Tborner Liedertafel.] Eine 
große Muſikalienhandlung hat den Austauſch von 
Konzertprogrammen von größeren Geſangvereinen 
in allen Städten übernommen und ſich dieſerhalb 
auch an die Thorner Liedertafel gewandt. Die 
Siebertafel beſchloß, dieſem Austauſch beizutreten. 
* [Der Gartenbauverein bielt 
geſtern im Vereinslokal (Schützenhaus) eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtaud ein 
Bericht des Vorſitzenden, Herrn C. Hintze, über 
den Verbandstag in Dresden, an dem er als 
Vertreter des bieſigen Gartenbauvereins theilge⸗ 
nommen hat. Ferner wurde Bericht über die er⸗ 
folgte Kaſſenreviſion und Rechnungsprüfung er⸗ 
ſtattet und die Neuwahl des Vorſtandes vorge⸗ 
nommen. n 
§[Muſikaliſch⸗dramatiſcher Bor 
tragsabend.] Ueber Herrn Otio Kirch⸗ 
Hoff, welcher jeiner Zeit (1894) zu den öffent⸗ 
lichen Rednern der rheintſch⸗weſtfäliſchen Bildungs⸗ 
vereine gehörte (Vorſtand Köln⸗Nippes) ſchreibt 
die „Rheiniſch⸗Weſtf. Ztg.“ aus Eſſen wie folgt: 
„Der geſtrige Vereinsabend des Gewerbevereins 
war ſo zahlreich beſucht, daß der Saal bis auf 
den letzten Platz gefüllt war. Ein Mitglied des 
Hiefigen Stadttheaters, Herr Otto Kirchhoff, ver⸗ 
anſtaltete einen Vortrags⸗Abend, der zu dem beſten 
gehörte, was in dieſer Hinſicht im genannten 
Verein bisher geboten worden iſt.“ — Herr 
Kirchhoff veranſtaltet nun am Sonnabend dieſer 
Woche im hieſigen Schützenhausſaale k 0 


Hiefige Konzertſängerin Bel. 
wackere unſerer 

zugeſagt haben. Wir dürfen 
Recht einen ſehr genußreichen 


ihre 

alſo mit gutem 

Abend erwarten. 
[Der Verein für Militäran⸗ 


h wärter und Invaliden! hielt geſtern im 


Hotel Dylewski eine Sitzung ab, bei der „vers 
ſchiedene geſchäftliche Angelegenheiten erledigt 
und 12 neue Mitgiieder aufgenommen wurden. 
Der Verein zählt nunmehr 80 Mitglieder. 

—8 [Beim Kaiſerpreisſchie ßen 
des 17. Armeekorps hat die 6. Kompagnie des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 128 in Danzig das 


Schießabzeichen, auf dem linken Oberarm zu 


tragen, erhalten. 5 

[Der polniſche Geheimbündelei⸗ 
Prozeß! wird heute Abend fein Ende erreiche n 
und zweifellos mit der Verurtheilung einer großen 
Reihe von Angeklagten zu theilweiſe recht empfind⸗ 
lichen Gefängnißſtrafen endigen. Gegen die 
Thorner Gruppe von Angeklagten (Spuman, 
v. Karwat 2c.) beantragte der Staatsanwalt ſelbſt 
die Freiſprechung, ebenſo gegen eine größere An⸗ 
zahl auswärtiger Angeklagten; gegen die übrigen 
Gefängnißſtrafen von 8 Tagen bis zu 4 Monaten. 
— Wir verweiſen auf den ausführlichen Ver⸗ 
Handlungsbericht im Zweiten Blatt. 5 

lDer nächſte „Deutſche Tag“ 

wird, wie die „Oftb. Pr.“ mittheilt, auf An⸗ 
regung aus der Provinz Poſen im nächſten Jahre 
in Liſſa (Provinz Poſen) abgehalten werden. 

„[Polniſcher Verbands tag.] Der 
diesjährige Verbandstag der polniſchen Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften wird am 25. und 
26. September in Lö bau, und zwar im Haufe 
der Löbauer Genoſſenſchaft abgehalten werden. 
Verbande gehören zur Zeit 126 Genoſſen⸗ 
ſchaften (gegen 119 im Vorjahre) an. Die Bilanz 
aller Genoſſenſchaften in Poſen und Weſtpreußen 
weiſt 53 559698 Mark auf, gegen das Vorjahr 
ein Mehr von rund 7 Millionen Mark. 

[Bureau Berlegung.] Das Bureau 

der Königl. Kreis? und Waſſerbaukaſſe 
wird vom 16. September d. Ig. ab in das 
Sans Wilhelmſtraße (ecke "giprehtitraße) 

egt. 1 
[Vertrags ⸗Ungiltigteit] Wird 
zwiſchen dem Inhaber einer Schanfeaneefigg und 
einem anderen ein Vertrag des Inhalts geſchloſſen, 
daß letzterer unter gewiſſen Bedingungen, ohne 
ſelbſt die Erthellung einer neuen Conceſſion für 
ſich zu beantragen und zu erhalten, 
betreiben ſoll, jo iſt dieſer Vertrag 
kürzlich ergangenen Entſcheidung des Reichsgerichts 
von vornherein nichtig, ſofern aus dem Inhalt 
des Vertrages hervorgeht, daß der Ausſchank nicht 
auf Rechnung des Conceſſionsinhabers, ſondern 
des anderen Contrahenten betrieben werden ſoll. 
Dieſe Nichtigkeit tritt auch dann ein, wenn die 
Parteien den Vertrag im guten Glauben an die 


Zuläſſigkeit des —— bezw. der darin ent⸗ 


baltenen Bedingungen geſchloſſen, alſo eine Täuſchung 
der Behörde e haben. Hier⸗ 
aus folgt, daß die Parteien aus einem ſolchen 
Vertrage keinerlei Rechte oder Pflichten für ſich 


TER * 


den Ausſchank 


nach einer selbe Zeit zugeführt 


bezw. die Gegenpartei, alſo auch kein Klagerecht, 
herleiten können. 

S [Lernt Ruſſiſch!] Wie mitgetheilt, 
ſollen in Bromberg und Danzig Se⸗ 
minare zur Ausbildung von Eiſenbahnbeamten 
im Gebrauch der ruſſiſchen Sprache eingerichtet 
werden. Nun heißt es, daß dieſe Seminare im 
Bedarfsfall auch weiteren Kreiſen, insbeſondere 
den Angehörigen von Handel, Induſtrie und 
Verkehrsweſen, zur Erlernung des Ruſſiſchen zu⸗ 


gänglich gemacht werden dürften. 


* [Inbetreff der Schaden⸗Er⸗ 
ſatzpflicht an höheren Lehran⸗ 
falten] hat das Provinzial⸗Schulkollegium zu 


Breslau ſämmtlichen Direktoren der Lehran⸗ 


ſtalten ſeines Amtsbereiches folgenden beachtens⸗ 
werthen Runderlaß zugehen laſſen: „Zu einer Be⸗ 
unruhigung des Lehrer ⸗ Kollegiums können die 
Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches über 
die Schadenerſappflicht bei fahrläſſigen Beſchädi⸗ 
gungen (88 823 ff.) keinen hinreichenden Anlaß 
bieten. Der § 839 wiederholt nur die im Preu⸗ 
lichen Beamtenrecht nach § 88 ff. des Allge⸗ 
meinen Landrechts II, 10 von jeher beſtehende 
Vorſchrift, daß der Beamte für ein bei ſeinen 
Amtsgeſchäften begangenes Verſehen ſchadenerſatz⸗ 
pflichtig iſt, wenn der Verletzte nicht auf andere 
Weiſe Erſatz zu erlangen vermag. Auch die Be⸗ 
deutung der Beſtimmung im § 832, wonach der⸗ 
jenige, der kraft Geſezes „zur Führung der 
Aufſicht über eine minderjährige Perſon verpflich⸗ 
tet iſt“, zum Erſatz des von dieſer anderen zuge⸗ 
fuͤgten Schadens ſtets verpflichtet iſt, wenn er 
den ihm obliegenden Beweis nicht führen kann, 
daß er feiner Mmtspflicht genügt hat, wird viel⸗ 
fach überſchätzt. Schon nach dem bisherigen 
Recht war die Beaufſichtigung der Schüler Amts⸗ 
aufgabe des Lehrers, deren Verletzung nach den 
oben angeführten landrechtlichen Beſtimmungen 
zum Schadenerſatze verpflichtete. Sodann iſt es 
nicht unzweifelhaft, ob die Ausſicht, die die höhere 
Schule und ihre Lehrer über die Schüler ausüben, 
eine ſolche umfaſſende iſt, die den Zweck hat, 
„Dritte gegen Beſchädigungen zu ſchützen,“ und 
nicht vielmehr anderen lediglich unterrichtlichen und 
ſchuldisziplinaren Zwecken dient und daher nach 
der Abſicht des Geſetzgebers die Anwendbarkeit 
dieſer zunächſt auf die Sorge um die Perſon der 
Minderjährigen voll verantwortlichen Eltern, Vor⸗ 
münder u. dgl. berechneten Vorſchrift auf die 
Lehrer ausgeſchloſſen erſcheint. Aber auch wenn 
die Lehrer aus dieſem Paragraphen wegen Hand⸗ 


lungen der Schüler in Anſpruch genommen werden 


ſollten, gereicht ihnen die in dem Bürgerlichen 
e 


„ allerdings in Abweichung von dem 
bisherigen Recht, vorgeſchriebene Vertheilung der 
Beweislast nicht wejentlih zum Nachtheil, da im 
Laufe des Prozeſſes nach dem Geſetz vom 13. 
Februar 1854 durch Erhebung des Konfliktes 
ſeitens der vorgeſetzten Behörde die Frage, ob der 
Lehrer einer Unterlaſſung einer ihm obliegenden 
Amtshandlung ſich ſchuldig gemacht hat, vorab 
zur bejonderen Erörterung vor dem Oberverwal⸗ 
tungsgericht gebracht werden kann. Erſt wenn 
dieſer Gerichtshof das Vorhandenſein einer Ver⸗ 
letzung der Amtspflicht feſtgeſtellt hat, kann die 
gerichtliche Klage gegen den Lehrer weitergeführt 
werden. — In allen Fällen, wo etwa gegen 
einen Lehrer wegen Ausübung oder Unterlaſſung 
einer Amtshandlung Klage erhoben werden ſollte, 
iſt dem Provinzial⸗Schulkollegium ſofort Anzeige 
zu erſtatten, damit ſich dasſelbe wegen Erhebung 
des Konflikts rechtzeitig ſchlͤſſig machen kann.“ 

AWegeſperrung.] Die Wibſch⸗ 
Siemoner Landſtraße iſt wegen Neubaues der 
Brücke zwiſchen Wibſch und Klein⸗Wibſch bis auf 
Weiteres geſperrt. 8 

[Um den Anſichtskarten verkauf 
zu beleben, glauben manche Händler mit ſog. 
pikanten und ſchlüpfrigen Karten aufwarten 
zu müſſen. In dieſer Beziehung verſteht aber das 
Gericht keinen Spaß, denn es will nicht, daß 
durch den Anſichtskartenſport die Unſittlichkeit ge⸗ 
fördert wird. So wurde, wie aus Königs ⸗ 
berg gemeldet wird, der Anſichtskartenhändler 
Oskar Hellmuth Oppel, genannt Eichel aus Danzig 
wegen Feilhaltens von Anſichtskarten mit unſitt⸗ 
lichen Abbildungen und Verſen zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 6 Wochen verurtheilt. Aus gleichem 
Grunde iſt Oppel ſchon einmal mit 3 Monaten 
Gefängniß beſtraft worden. 

Wa rſchauer Holzbericht] Auf 
dem Holzmarkt herrſcht nach wie vor eine recht 
matte Stimmung und find die Umfäge in ſämmt⸗ 
lichen Holzgattungen ohne Bedeutung. Die Be⸗ 
darfsfrage tritt weit hinter das Angebot zurück. 
Preiſe find in weichender Richtung und iſt auf 
eine Beſſerung in dieſer Hinfiht vor der Hand 
nicht zu hoffen. In dieſer Sachlage haben 
Händler aus dem Kaiserreich die weitere Ver⸗ 
flößung von Holz nach Warſchau eingeſtellt und 
ziehen es vor, mit demſelben auf den Flüſſen Bug 
und Narew zu überwintern. Die Ankünfte nach 
Warſchau ſowohl zu Waſſer als auch per Bahn 
find nicht bedeutend. 1 ken or 
dieſem Jahre weniger als im Vorjahre um Dies 
as ! und trozdem müſſen ſolche 
im Preife nachgeben. Folgende Poſten find in 
der abgelaufenen Berichtswoche aus dem Weichſel⸗ 

t nach Preußen verladen worden 6000 Baus 
höher (2 Kubikfuß) zu 55 Pfg. pro Kubikfuß 

fuß) 3 9 
franco Schulz und 2000 Bauhölger (60 Kubik⸗ 
fuß) zu 70 Pig. pro Kubikfuß franko Danzig. 


„Leibitſch, 11. September. Letzten 
Sonntag feierte der Krie gerverein Lelbilſch 
im Lokale des Kameraden Fagin das Sedanfeſt. 
Der Vorſitzende, Obergrenzkontrolleur Kamerad 
Bruns, hielt eine Anſprache. Ein Feuerwerk 


machte den Beſchluß des Gartenfeſtes und es 


folgte dann noch ein frohes Tanzkränzchen. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 
11. September. Laut Ausſage Durckreiſender 
aus Rußland iſt nunmehr den ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſoldaten gg worden, nur in dem 
äußerſten Falle auf Grenzſchmuggler zu 


ſchießen. 


Vermiſchtes. 


Recht beunruhigend iſt das Be⸗ 
finden der Kronprinzeſſin von Schwe⸗ 
den. Tochter des badiſchen Großherzogpaares, in 
letzter Zeit geweſen. Die Aerzte fanden nach 
einem Bericht der „Voſſ. Ztg.“, daß der chroniſche 
Lungenkatarrh ſich weiter ausgedehnt hat. Ferner 
hat die Schlafloſigkeit zugenommen, und die Kräfte⸗ 
verminderung iſt bereits jetzt bedeutend. 

Eine Mythe iſt die Meldung, daß der 
Gewinner des großen Looſes (500 000 
Mark) der letzten preußiſchen 
nirgends aufzufinden geweſen und das Geld des⸗ 
halb in die Lotteriekaſſe zurückgefallen ſei. 


das Loos ſelbſt iſt verſchwunden; 


unterſucht. Danach iſt das Loos Nr. 


worden. 
verkauft. 
das Originallos vorlegen konnten. 


gangen, ob 


worden. 


den ordentlichen Gerichten zum Austrag zu 
bringen, da im Zweifelfalle nach den geſetzlichen 
Beſtimmungen ein Lotteriegewinn nur an den 
rechtmäßigen Beſitzer des Looſes ausgezahlt 
werden kann. 

In Dar⸗es⸗Salaam in Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika ſank infolge eines Fehlers an der Pump⸗ 
maſchine das ganze neue Schwimmdock auf 


den Grund des Hafens. Zu reiten war nach 
einer Mittheilung an die „Köln. Volksztg.“ nichts 
Das Dock ſoll bis jetzt / Million Mark 


mehr. 
gekoſtet haben. Es ſollte in einigen Tagen erſt 
von dem Gouvernement übernommen werden, ſo 
daß den ganzen Schaden die Erbauer (Howalds⸗ 
Werke in Kiel) zu !ragen haben. 

Nach Unterſchlagung von einer 
Million Mark iſt der langjährige Direktor 
des Vorſchuß⸗ und Sparkaſſenvereins von Land⸗ 


ſtuhl in Bayern flüchtig geworden. Es iſt ein 
Steckbrief hinter ihm erlaſſen. 
Auf der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ 


hat ſich ein Matroſe erſchoſſen. Da der Kaiſer 


über die beſonders ausgeſuchte Mannſchaft der 


acht genau unterrichtet iſt, jo mußte ihm von 
dem Vorfall Kenntniß gegeben werden. 

Die Bochumer Kriminalpolizei verhaftete 
den Gerichtsvollzieher Naujocks wegen Unter⸗ 
ſchlagung amtlicher Gelder in Höhe von 15 000 
. N. hat große Summen im Spiel ver⸗ 
oren. 

Arbeit ſchändet nicht. Wie man 
dem neuen däniſchen Landwirthſchaftsminiſter 
nachrühmt, daß er während ſeines Urlaubs als 
Bauer ſeinen Acker pflügt, ſo ließ ſich's auch der 
neuernannte däniſche Kultusminiſter kürzlich nicht 
nehmen, in dem Orte, wo er früher Lehrer und 
Küfter geweſen war, wieder einmal Küſterdienſte 
zu verrichten. Er weilte am Sonntag auf Be⸗ 
ſuch im Dorfe, und da der Drislehrer verjegt 
und noch kein Nachfolger eingetroffen war, fa 


ſtellte ſich Excellenz kurz entſchloſſen zur Ver⸗ 


fügung, den Kirchendienſt zu verſorgen. Es 
dürfte das erſte Mal geweſen ſein, daß ein höch⸗ 
ſter Chef der Kirche Küſterdienſte in einer Dorf 
kirche verrichtet. 

Das Zurückweichen der Gletſcher. 
Man ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ aus Bern: Die 
höchſt intereſſanten von Prof. Forel in Morges 
begonnenen Unterſuchungen Aber die Verände⸗ 
rungen der ſchweizeriſchen Gletſcher haben ergeben, 
daß die Rückgangsperiode nicht nur nicht dem 
Ende zugeht, ſondern eher noch ſtärker wird. Die 
Zahl der wachſenden Gletſcher iſt im Abnehmen 
begriffen, und es nimmt die Zahl der zurüͤck⸗ 
weichenden Gletſcher zu. In den Berner Alpen 
giebt es gegenwärtig keinen Gletſcher, der an⸗ 
haltend und beſtimmt zunimmt. Man nimmt ein 
Wachſen nur beim Grindelwald⸗Gletſcher und 
Stein⸗Gletſcher an, es iſt aber nur vorübergehend. 
In der Schweiz giebt es einen einzigen Gletſcher, 
der ſeit 1892 fortwährend wächſt; es iſt dies der 
Boveyre⸗Gletſcher im Entremont⸗Thale (Kanton 
Wallis). Der Rückgang der Gletſcher wird von 
Jahr zu Jahr ſtärker, und nichts läßt eine Aende⸗ 
rung vorausſehen. Der Rhonegletſcher iſt ſeit 
1876, alſo in 26 Jahren, 755 Meter zurüͤckge⸗ 
wichen, alſo jährlich 29 Meter. 


Klaſſenlotterie 


Nach 
den Erkundigungen der „Nationalzeitung“ iſt nicht 
der Beſitzer des Glüͤckslooſes verſchwunden, ſondern 
auch iſt das 
An recht auf den Hauptgewinn nicht wegen Ver⸗ 
ſtreichens der neunzigtägigen Friſt verloren ge⸗ 
gan gen, vielmehr wurde noch vor Ablauf dieſer 
Friſt von mehreren Seiten der Anſpruch auf dieſe 
halbe Million erhoben. Infolge dieſer mehrfachen 
Reklamationen wurde die Auszahlung des Haupt⸗ 
gewinnes einſtweilen verweigert und die Sache 
19 894, 
auf welches ſpäter der Hauptgewinn fiel, als ein 
ganzes Loos von einem ausländiſchen Looſehändler 
in der Königl. Lotteriekollekte zu Oels gekauft 
Dieſer hat ſich nicht als Beſitzer des 
Looſes gemeldet, offenbar hat er es längſt weiter 
Dafür meldeten ſich aber andere Per⸗ 
ſonen als Beſitzer des Glüͤckslooſes, ohne daß fie 
Ob das Loos 
noch in legaler Weiſe durch andere Hände ge⸗ 
es weiter verkauft oder verſchenkt 
worden iſt und der rechtmäßige Eigenthümer es 
verloren hat, iſt noch nicht genügend aufgeklärt. 
Thatſächlich iſt das Loos ſelbſt nicht beigebracht 
Die Generallstteriedirektion hat deshalb 
den Reklamanten aufgegeben, ihren Streitfall vor 


Neueſte Nachrichten, 

Hela, 11. September. Kaiſer Nik z 
(aus verlieh dem deutſchen Kalſer das ruſſiſche 
Dragoner⸗Regiment Narwa Nr. 39, das eines der 
berühmteſten der ruffiſchen Armee iſt und deſſen 
früherer Chef Großfürſt Conſtantin Nikolojewilſch 
En re verlieh dem Zaren die 

niform des reitenden Gardedr . 
we. a von Rußland. eee 
rankfurta. M., 11. ember. s 
begängniß des Stach Dr. v. — 
Um 4 Uhr langte der Trauerzug am Portal des 
Friedhofes an. Unter den Klängen des Choral 
„Jeſus meine Zuverſicht“ wurde der Sarg zur 
Gruft getragen und dort niedergeſenkt, worauf 
Konſiſtorialrath Dr. Ehlers Gebet und Sezen 
ſprach. Sodann trat Oberbürgermeiſter Adickes 
an das offene Grab und widmete im Namen der 
Stadt Frankfurt a. M. dem heimgegangenen 
Ehrenbürger der Stadt warme Worte des Abs 
ſchieds. Es folgten kurze Anſprachen von Ver⸗ 
tretern ſtädtiſcher Korporationen, der Sladtvertre⸗ 
tung von Osnabrück und von Geſellſchaften und 
Vereinen, denen der Verſtorbene nahegeſtanden 
hatte. Als Letzter trat Rudolf v. Benning ſen 
an das offene Grab. Als Freund der Familie, 
ſowie als politiſcher Freund gedachte er in bered⸗ 
len Worten des Verblichenen, würdigte ſeine 
Verdienſte als Politiker und Staatsmann und 
ſchloß mit den Worten, das deutſche Volk werde 
ſeinem großen Sohne ein bleibendes Andenken be⸗ 
wahren und die deutſche Geſchichte ſeine Thaten 
eingehend würdigen und ihm einen bleibenden Plaz 
ſichern. Nochmaliger Vortrag des Chorals 
„Jeſus meine Zuverſicht“ ſchloß die Feier. — 
Das Grab, in dem der Verſtorbene ruht, iſt durch 
Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung von 
der Stadt Frankfurt geſtiftet und wird von ihr 
unterhalten werden, auch iſt die Errichtung eines 
Monumentes als ſichtbaren Zeichens zur Erinne⸗ 
rung an den Ehrenbürger und ehemaligen Ober⸗ 
bürgermeiſter geplant. 

Eſſen, 11. September. Der Weſifäliſchen 
Volkszeitung“ zufolge ſtür zten zwei Bergleute 
in 5 Schacht Bramei⸗Bönen und waren ſor ort 
to dt. 

Bremen, 11. September. Der Lloyd⸗ 
dampfer „Kronprinz Wilhelm“ iſt heute Nachmit⸗ 
tag 4½ Uhr auf der Weſer angekommen. (Siehe 
den Artikel im Zweiten Blatt.) 

Buffalo, 11. September. Das heute 
früh 9 Uhr ausgegebene Bulletin über das Be⸗ 
finden des Präſidenten Me Kinley lautet: 
Eine entſchiedene Beſſerung trat in Folge der 
geſtern Abend vorgenommenen Behandlung der 
Wunde ein. Der Patient iſt im Stande, Fleiſch⸗ 
ſaft zu ſich zu nehmen. Das Befinden war 
heute früh ausgezeichnet. Puls 116, Temperatur 
100,2 

New Mork, 11. September. Der Kor⸗ 
reſpondent des „New York Herald“ in Buffalo 
will erfahren hab en, Czolgosz hätte ein ge⸗ 
ſtan den, daß das Attentat die Folge eines 
3 ei, an dem viele Perſonen betheiligt 
eien. 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in cher 
Meteorolsgiſche Beobachtungen au 
BEN 


0 u 
Waiierftand am 12. Sept. um 7 ub Morgens: 
— 9,40 Meiler. Lufttemperatur: + 7 Gran Kill, 
Wetter: Nebel. Wind: NO, 


Wetterausſichten für das nörd 
ne Deuichland 1180 


Freitag, den 13. September: Meiſt hei 
warm. Früh Nebel. ee 
Sonnen, Aufgang 5 Ubr 31 Kinuten. Untergang 
6 Uhr 20 Minuten. 
Mond Aufgang 6 Uhr 12 Minuten Morgens, 
Untergang 6 uhr 6 Minuten Nachm 


Sonnabend, den 14. September: Wolkig mi 
Sonnenſchein, warm. 10 . 
Berliner telegraphiſche Schlutztnurf 

12.9, . 
Tendenz der Fondsbörre feR Ye 
Nu ſche Banknoten 9. * . * * e 216 35 
Warſchaun 8 Tagge —1 —.— 
Deſterreichiſche Banknolen 2 | —,—| 85,40 
Preußiſche Konſols 8% e 99,50 90,60 
Preußiſche 5 5 21% 100.8 10050 
Preußiſche Konſols 3¼% abg. 100,30 | 100,40 
Deutſche Reichsanleihe 30 90,40] 90,80 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . . . 1100,60] 100.80 
Weſtpr. Plandbrieſe 3% neul. II. 7,10 82,30 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II. 96,75 96,80 
Bofener Pfandbriefe 3½&% . 97,4 97,50 
Posener Pfandbriefe * 1102,10 102,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½% .. „ 9820 
Türtiſche Anleihe 1% Un 4 23.35 
Italieniſche Rente 4% m 98,80 98,75 
Rumäniſche Rente von 1994 4% . 178001 ‚00 
Distonte-Rommandit-An „ 1172,20 173,30 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien 194 50 192,75. 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 150.7051, 
Laurahütte⸗Aktilen 179 761810 


Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 146 76 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% .. „ 4 —.— 1 .. 


Weizen: September 189,75] 182/50 
Oktober ’ « 1160,75] 163,75 

De einde 165.50 167,00 

Loco in New⸗ dorf . , 138, 76% 

Noggen: September 186,50 136,75 
1 — . F 137,251 138 25 
. 140,25 J 14,26 


9 —.— — 
Neicsbant, distont 30% %, Lombard Binsiup 4, 
Vrinat⸗Disfant 21½% 


Das befte ift gerade ge- 


zur Pflege der jo ſehr empfindlichen Ha ö 
un Menſchen. Zur Erhaltun 1 eines se 
Körpers bedarf es einer zatiomellen Hautpflege und giebt 
3 dierzu kein befferes Mistel, als die don in vielen 
Aerzten warm empfohlene Pat. Myrrholin⸗ Seife, welche 
in Folge gewiſſenhaſteſter Herſtellung aus nur aller: 
1 1 des hohen Wehalls ann 
„Myrrholls einzig in ihrer Art daſteht. Ueber 5 i 
in den Apotheken erhältlich. 920 1 ie 

\ 
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Bekanntmachung. 


Dr den Monat September haben wir ſol⸗ 
gende Holzverkaufstermine anberaumt. 
Am Donnerftag, den 26. d. Mis. 
Vorminags 9 Uhr 
im Gaſthauſe zu Barbarken. 
Zum öffentlich metſtdtetenden Verkauf gegen 
— gelangen nachſtetzende Holzfor⸗ 


N Nutzhol 


A. 5 
Schutzbezirk Varbarken: 


1) dener, die dem Eedgeihoh 


Polizeiliche Betauntmachung. 
eines Exlaſſes des Herrn 


ungen zu fordern: 5 ö 
bis zum Keller hinunterreichen, ſind gegen die 
Innenräume feuerſicher (mit Drahtglas) abzuschließen. Die Beleuchtung ift nach 
außen zu verlegen; Leitungen oder Beleuchtungskörper im Innern der Schau⸗ 
ſenſter find im Allgemeinen unzuläſſig, jedoch werden bei feuerſicher abgeſchloſſenen 
S uſtern in dem oberſten von brennbaren Stoffen freien Theile Ölählampen 
und elektriſche Leitungen zugelaſſen; die Glühlampen müſſen daun eine beſondere 
Schupgloge erhalten und die Leitungen in Röhren verlegt werden. 


R 46 11 Stüc Kiefern · S II. Kl. 2) Schauſenſter, die nicht durch zwei Geſchoße reichen und nicht feuerſicher abge» 
sogen / De 8 en ne II. „ ſchloſſen find, find von außen zu beleuchten. Werden fie jedoch gegen n 
Schutzbezirk Guttau: räume feuerſicher abgeſchloſſen, fo it eine Beleuchtung auf die oben beſchrieben e 
Jegen 95d 6 Stück Eichen Nußholz mit Art erlaubt. 
3,22 fm. 3) Die Gasleitung muß von der Straße her leicht abſtellbar ſein. 
1018 5 „ Erlen - Nuphbolz mit 4). In jedem beko muß mindeſtens ein Hyd ant mit Schlauch vorhanden fein. 
, e 
8 N € gänge und Nothausgänge jind mit großer Schrift kenntlich zu machen. 
B See Werbarten — — a zu ihnen ſind nöthigenfalls durch Richtungspfeil an 1 
. zu en. 
8 7) Ale zur Entleerung betten Thüren und Ausgänge müſſen mit einer Noth 
538 2 4 Rundfnüppel beleuchtung verſehen fein, die bei eintretender Duntefbeit in Betrieb zu ſetzen if. 
Ei „ Reiſig II Cl. Dazu find Kerzen, Oellampen oder ſolche elektriſche Lampen, die durch eine be⸗ 
o 5 8 1 2 fordere Betrieb quelle geipeift werden, zu verwenden. 
35 Toa Eichen ⸗Kloben 7 8) Für bie gefaummte elektriſche Einrichtung, auch für die Nothbeleuchtung, find die 
1.5 „ Birken⸗Kloben. som Verbande deutſcher Elektrotechniker aufgeitelten Sicherheitsvorſchriſten maß ⸗ 
5 bezirk Olle: gebend. Die elekniſche Anlage iſt alljährlich durch einen Sachverſtändigen zu: 
Jagen 55 1 rm Kiefern · Spalt Enũppel. unterſuchen; auf Erfordern muß der Nachweis darüber geführt werden. 
6 56c 8 rm. Piefern-Rundfnüppel 9 2 n Nu dürfen in den Verkaufsräumen und Betriebsſtätten 
4 nicht angehäuft wer 
7b 8 ehe Die Inhaber Eingangs gedachter Geichäfte, erſuchen wir ergebenſt, die nach dieſen 
3 32 rm. Neiſig II. EI. Beſtimmungen erforderlichen Maßnahmen bis zum 1. Dezember d. Is. gefälligft treffen 
. „ Ktieſern⸗Rundknüppel, in wollen. 3 5 
18 rm. Reifig II. CI. Thor n, den 10. September 1901. 3 
e Salt eee Die Polizei⸗Verwaltung. 
bös Irm Kiefern⸗Rundknüppel, — 
i „im, Reife 0. 6 Konkursverfahren. rr 
K „* 9 Nei 1 Cl.] In dem Konkursverfahren über das Vom 8. Teptember d. J. ab 
672 „Kiefern ⸗Rundkynppel, Vermögen des Klempnermeiſters Adolf 8 
% „fiene Sramem ak in Thorn und feiner Berindek ſic mein 
5 „ Kier Run el, ergemeinſchaftlichen Ehefrau Ida geb. UWE e 
et . Behar f fr Baabe da See, 5 Bureau 5: 
7 5 „ RE Sa — m. 5 und zur 1 Treppe hoch 
8 „ „ Sdaltknüppel. Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die z + s 2 
„ „ eee |Grinttung der Ausiagen und die Ge- il früher Schlesiger ſchen Hauſt. 
ut „ Spalikunppel. währung einer Vergütung an die Mit⸗ 7 
8 5 Sei 1 K. 1 — des Glaubigerausſchuſſes — der In der $ il fl k. 
bd 7 . n. ußtermin auf 
4 üppel. 
„ „ Fein . den 11. Oktober 1901, Schlee, 
„ Vormittags 10 Uhr Rechtsaumalt und Notar. 
ERST „ en vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 4 
„„ bee ehe Zimmer 22 befmm. a 
Bi „  Spalttnüpbel. | Thorn, ‚ie 10. Le 1901. 
En „ Reiſig I. Cl. Wierzbowski 
dee 2 „ Aaoben. Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 
9b 2 Birken⸗Kloden. Beriätaidhreiber Des Konigl, Aurtögeriäks, BR er= 
18 ni Kieſern⸗Kloben. wan suerfei krun f e r 
de „ Reiſig I. Cl. 5 g ig J. Decorationen 
117 15 8 7 Fans il. Cl Im Wege der Zwangsvollſtreckung in künstlerischer Ausführung 
6b 1 „ Reiſig I. Cl. ſollen die in Mlewo gelegenen, im en an 8 unter. 
6 S Spalttnäppel, | Grundbuche von Mlewo, Band I, Blatt N 
1 * Rund „ 5 d Nr. 100 zur Zeit der Ein⸗ = 8 
x - Reifig 1. Cl. Nr. 53 und Nr. 100 4 Entwürfe auf Wunsch. 
(% „ Sͤpalitnüppel. tragung des Verſteigerungsvermerkes auf 
7 Reisig 1. El. den Namen der Witwe Marianna V ins-Fah 
Bu „ „  ‚Spalttnäppel, |Wontorowski geb. Kaszewski 750 BABY! n 
. „ Feist 1 Gl. in Mlewo eingetragenen Grundſtücke än- G be 
95 £ = loben. fahnen, Wappenschilder 
8 1 > N Sheltknüpper. am 7. November 1901, Schärpen, Ballons. Offerten 
re x Reiſig I. El. Vormittags 10 Uhr nebst Zeichnungen franco. 
r „ . e , bes untergeiänete Genc un de Godesberger Fahnenfabrik 
2 5 Spalttnäppel, 8 Zimmer Nr. 22 verſteigert Otto Müller 
7d 16 „ Kloben. werden. 
2 „ Fee e. Die Grundstücke find im Grundſteuer⸗ n 
1 5 811. Cl. buch Art. 20 und 152 und in der Ge⸗ 
bb 28 „ . Ci. I bäudefteuerrolle Nr. 33 eingetragen, , ʃʃʃʃ ᷑ʃ— 
A 3 „ Spalttaüppel. liegen in ber Gemarkung Mlewo und 
95 Weiße I. 6. beſtehen aus: 1,72,80 Ha. mit 1,74 Thlr. Verlangen Sie die 9“ 
2” Kleben Reinertrag, Gebäuden mit 45 Mark Münchener „ ngen 
. „ Spaltiaäppel. Nufungswerth bezw. 1,23, 20 Ha. Vornehmfie u weiteſtverbreitete 
2 & N 7 18. & 5 . 2 2 2 2 
RR, Eh Cl. Koni 0 2 orten rich farbig reich illuſtrierte Wochenſchrift 
. önigliches Amtsgericht. für Kunſt und Leben — 
GS (Belletriſtik, Effeys, Lyrik, Humor, Karikatur, 


2 ” 2 * 
Schutzbezirk Guttan: 


Segen 95b I rm. Eichen ⸗Kloben. 
285 „ Klefern⸗Stubben. 
0 x Reiſig I. Cl. 
Schutzbezirk Steinort: 
Jagen 126 56 rm, Kiefern ⸗Reiſig II. Cl. 
5 128 55 „ „ Reiſig II. Cl. 
182b 1 „ „ Stubben. 
129 34 „ Reiſig II. Cl. 
13655 4 25 „ L 
utzbezirt porn: 
Nutzhol 


3. 
Thorn 2 Stück Pappel⸗Nutzholz mit 4,60 fm 
3 wilde Birne mit 1,92 „ 
Thorn, den 4. September 1901. 


Der Magiſtrat. 
In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Gustav 
Heyer in Thorn — in Firma 


‘ Gustav Heyer — wird an Stelle 


des bisherigen Konkursverwaltes Max 
Pünchera, der durch Krankheit an 


der Verwaltung behindert iſt, der Kauf⸗ 


mann Robert Goewe in Thorn 
zum Konkursverwalter ernannt. 
Thorn, den 7. September 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände 
für das Vierteljahr Juli — September er. 
beglunt am 15. d. Mis. 

Die Herren Hausbeſitzer werden er⸗ 
ſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme be⸗ 
trauten Beamten offen zu halten. 
Thorn, den 9. September 1901. 

er Magiſtrat. 


Wer Darlehen od. Hypo⸗ 


9 
Geld! thek ſucht, ſchreibe an 
„ H. Bittner k Co. Hannover 


Heiligerſtr. 260. 


Auction 


von vielen Möbeln u. Wirthſchaftsſachen 
Freitag, den 13. September, 
Vormittags 8 Uhr 


Stroband ſtraße Nr. 4. 
Polizeiliche Vekauntmachung. 


Nach dem Gutachten dez Königlichen Kreis ⸗ 
arztes liegt Gefahr vor, daß durch Waſſer 
aus der Bache ſanitäre Schäden, insbeſondere 
auch Typhuzerkrankungen veranlaßt werden 
können. 5 

Wir ſehen uns darum veranlagt, vor dem 
Genuß, ſowie vor jedem anderweit en inner⸗ 
wirthſchaftlichen Gebrauch des Vachewaſſers 
dringend zu warnen. 

Thorn, den 6. September 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
Tnorimgisenes 


„Technikum Ilmenau 


Höhere u. mittlere Fachschule für: 
Kiekıro- und Maschinen-Iugenteure s 
Eicktro- n. Meschinen-Tochnixer und 
-Werkmeinter@Direktor Jentzen. #9 


Adam NKarzmarkiewiez⸗ 


Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chem. Reinigung 
von Herren⸗ und Damengarderoben :c. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte. 
Thorn, nur Gerberstr. 13115 
vom 1. Oktober 1901: 


Mauerſtraße Nr. 36. m 


Albrechtſtraße 6 
von ſofort 5 Zimmer, Badezimmer ꝛc., 
vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade⸗ 
zimmer 2c., beides 2. Etage, zu vermieth. 

Näheres Hochparterre. 


I Wohn. zu verm. Brückenſtr. 27. Küche vom 1. Oktober zu 


Satire) 

BE Die künſtleriſch hochſtehenden 
Illuſtrationen, namentlich die jede 
Nummer zierenden neuen Titelblätter, 
eignen ſich auch vorzüglich als Zimmer⸗ 
ſchmuck. (., Jugendſtil“). 

Probeabonnement pro Monat 

Mk. 1.20 — pro IV. Quartal 1901 

Mk. 3.50 (exel. Porto) bei allen 

Buchhandlungen, Poſtanſtalten und 

Zeitungsgeſchäften. 

Einzelne Nummer 30 Pfg. in allen Buch⸗ 

handlungen, Zettungsfilialen und an allen 

Bahnböfen. 

Probebände (50 Seiten mit über 109 
Illuſtrationen): 50 Pfg. überall zu haben. 
Die „Jugend“ liegt in allen beſſeren 

öffentlichen Lokalen, Hotels, Reſtaurants, 

Caſsés und Konditoreien auf. — Weitere Aus» 

kunft, Proſpikte ac. durch den 

Verlag der „Jugend“, München, 


Färbergraben 24. 


Möbl. Zimmer 
mit oder ohne Penſion zu haben. 
Brückenſtr. 16, 1 Treppe rechts. 


Zu vermiethen 


in dem neu erbauten Gebäude Baderſtr. 9 

3 Wohnungen von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Ballon 
und Zubehör. 

1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 8 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäfts⸗Kellerräume, 

1 Comptoirzimmer. 
Zu erfragen Baderſtraße 7. 


Culmerſtr. 4 


1 Laden, anſchließend 3 Zimmer und 


— — 2 


nehmens bitte, zeichne 


Iligner innegejabte 


Wohnung 
Brombergerſtr. 33 iſt v. 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. Näheres 
Fiſcherſtraße 35, 1 
Die bieher von Herrn Zahnarzt Dr 
Birkenthal innegehabte 
Wohnung, 
Breiteſtraße 31, 1 iſt von ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei 
Herrmann Seelig, 


Breiteſtraße 33. 


Hochherrſch. Wohnung, 


I. Et., mit Zentralheizung Wil⸗ 
helmſtraße 7, bisher von Herrn 
Oberſt von Veisen bewohnt, vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
Auskanft ertheilt der Port ier 
des Hauſes. 


Zwei elegant möbl. Bordersimmer 
mit Burſchengelaß find von ſofort zu 
vermiethen. Culmerſtraße 13. 


Zu erfragen im Laden. 


Altſtädt. Markt 5 
Wohnung, Zimmer mit Zubehör, 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 

Marcus Henius. 
Der im Haufe Seglerſtraße 31, 
in guter Geſchäftslage befindliche 


2 Laden 


(4. Zt. von Herrn Blumenthal be⸗ 
wohnt) ift vom 1. Oktober cr. zu verm. 

In unſerem Haufe Oreiteſtr. 37 
iſt eine 


= Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 


tober er. zu vermiethen. 5 
C. B. Dietrich & Sohn. 


2 Zimmer u. Zubehör für 60, 80, 100, 
112 und 120 Thlr. pro Jahr. 
eiligegeiſtſtr. 7/9. 4. Wittmann. 


Die J. Stage u. 1 Vader mit Wohl. 
in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu vers 
miethen. Herrmann Dann. 


Hierdurch zeige ich ergebenst an, dass ich mit dem 
heutigen Tage Schillerstrasse 15 ine 


* (Uurst-Fabrik "> 


mit allen Neuerungen der Jetztzeit einge richtet, eröffne. 
Indem ich um gütige Unterstützung meines neuen Unter- 


Hochachtungsvoll 


Moritz Joseph, 
5 Schillerstr. 15. 
in den früheren Kuttner’schen Geschäftsräumen. 
Thorn, den 10. September 1901. 


aan dad uv 
Zur Anfertigung 


von 


Glückwunsch-Karten 


zum bevorstehenden 


222 KN: * 
jüdischen Neujahrsfest 
in verschiedenen Formaten 0 
und geschmackvoller Ausführung 


empfiehlt: sich 


Ratbsbrhtruckerei I. Lane. 


Die von Herrn Baugewertsmelſier | Freitag, den id. October: 


mern, Balkon, Badeſtube ꝛc. per 1. Oc⸗ I 


Wohnungen 5 


— — ¶ 8 —— 

Wohn., reno. 2 größere Zim, helle 
1 Küche mit allem Zubehör v. ſof. zu verm. 
vermiethen. Väckerſtr. 3. Zu — 
@ und Verlag der Rarbsduchdrugeref Ern ſt Lamdec, Thorn. e i 


EE 


a 


: 
3 


Erstes 


Künstler- Concert. 


E. F. Schwartz. 


Verreiſt 


bis zum 23. September cr. 


Jaunarzt von Janowski. 
Neue Fuli-Heringe 


ſehr fein im Geſchmack offerirt zu Hilligiten 
Tages preiſen. 
Eduard Kohnert. 


Einen Lehrling 


ſucht E. Szyminski. 
Suche per 1. Oktober ein anſtändiges 
ruhiges 
Laden mädchen, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Bewerberinnen mit nur guten Zeug⸗ 
niſſen können ſich melden bei 
A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


Junge Dame 


ſucht p. 1. Oktober freundl. Zimmer 
mit Penſion. 
Gefl. Offerten mit Preisangabe unter 


8. W. 12 on die Gmb Bin. _ 


tl. Wohnung 


II. Stage, beit. aus 5 Zimmern, 


1 bereichen 
Küche u. Zubehör iſt vom 1. Oktober 


ab zu vermiethen. 
A. Glückmann Kaliski, 
Breiteſtraße 18. 


Zu vermiethen: 
2 Wohnungen Zimmer 450 M. 
jährliche Miethe. 
Wohnung ü 2 Zimmer 210 M. 
ſährliche Miethe. 
Schuhmacherſtraße 24. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


—̃ ⅛ (- 
Synagogale Vachrichten. 
Freitag, den 13.: Morgengottesdienß 5 Uhr 

Abendandacht es 2 Fk a. — 
Sonnabend, den rgengottesdienſ 
6½ Uhr, Predigt 8% Uhr. Abenbanbacht 


Vormittags 
Varmi 


erfr. im Parterre. Nwel Winter. 


